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Das Echo der deutschen Antwort
�». • v « . » sAffen Wacke versammeln könnte . Aber Frankreich knüpft

Die neue Krise

England bleibt auf seinem Standpunkt
Land an , TS. Zuli .

Der Parlamentskorrefpanbeut des . Daily Txpreb " «ill erfahren

haben , dah ein « neue Mitteilung der b r » tif ch e u Sie -

« iernng an Frankreich bezüglich Oberfchlefien unter g

ist . Die englisch « Regierung bleibebeiihremurf �
lichen Standpunkt . Sroh - Britannien « erde »»rfchla«vf.
in der nächsten Wach « ein « Zufammenkunst des Obersten Rates

abzuhalten . Lloyd Georg « fei bereit , nach Parts zu gtycn .

«aglifche Regierung fei der Anficht , » ab Briand di « Sefahr

in Oberfchlefien Sberfchatze . «efetzt - » » » . « « ' » »

zöfifchen Beforgniffe wären begründet , fo ist d»e rugufch « W

xuitg dafür , daf , die Gefahr am besten • " * * tZ
same Aktion durch den Obersten Rat befe »tigt werden wurve .

Der diplomatische Korrespondent des . Daily Telegraph fchrs , .

Du französisch . Botschafter hatte mit L - . d « « ' , - «

Sonntag nachmittag eine ungewöhnlich lang « B�echm«»
erneuerte Briands Ersuchen um Ernennung brtttsch « vi 9J
für den Sachverständigenausschuh und die Entsendung bn Ich «

«*» A CmLsrUVsT T r u V V � kt XD

ä tr,rV «*Vtc CÄet ' ,e �ut diese » Berfayrea g « »

Ob,, » . . « 5 � Gongte nochmals auf Zusammentritt des

Kot. w Anfang August . Trotz des Bestrebens beid « Re -

� höfliche » und freundschaftliche » Eedankenaus -

bleiben di « grundsätzlichen Mei .

� d� b ' lte » unverändert .

« 5 ? �� Korrespondent fahrt fort : Di « vufuchung ,

»orten «��B?A? ' �??b«iten Frankreichg « it einem Alli -

i ° �ag«" . s « natürlich fti , ei « . , duttsch «. Dipl - .
<»- — - v „ — «njffc . r, ».

» om i » ristischen Standpunkt aus stichhaitia . eben -

Anficht . dah du Stand du Dinge in Obuschlefien

� 00n WnMschu Seite geschildert

Dr « ni . .
und Rom Zustrmmung finden . Abu obgleich

Du Rosens S ellung ziemlich stark ist . f - l g t n - ch u i ch t d - r .

��»,0 *JflnVn - bi . teIte S - ' - » - , ° ,derung an

mtZn iJr�nÜ0 " kmasttg ist . Abu vielleicht ist Dr . Rosen .

Aktuon tatsächlich von dem Wunsche besult . eine Kris « zwischen

itt li�". � � überstürzen . Wenn das der Fall ist . dann

»st ste ebeufo töricht wie arglistig .

�" ' K- oube- t du . Suday Times " schreibt :

?i 5. der franzöfischen Besatzungstruppen in Oberjchlefien

w durchaus provozierend , di . Entsendung weiterer

a
» erschlimmern und Polen

u . . . « � ermutigen , die zum Ausbruch führen könne .

�teue » nruhcn ,n Oberfchlefien würden wahrscheinlich den Stur ,

der deutsiyen Regierung herbeiführen : ein Ereignis , das , bei der

gegenwor . igen Lage katastrophale Folgen haben würde . Wenn

- ruppen gesandt werden sollen , dann müfien es ebenso englische

w« e französisch « sein , abu englische Truppen würden

nicht entsandt werden , bevor der Oberst « Rat

z u s a m m e n g e t r e t e n s e i .

Drohungen in der pariser presse
ES . Paris . 25. Juli .

Im Laufe der gestrigen Besprechungen wurde eifrig nach einer

Grundlage für ein Einvernehmen durch gegenseitige Konzessionen

�irTr natürlich noch nicht fest, ob England den fran -

zogschen Forderungen Rechnung tragen wird und der Entsendung

von Truppen nach Oberschlesien zustimmt . Aber in Frankreich hofft

man aus diese Zustimmung und scheint , wie aus dem „ Echo de

�ans" mit aller Deutlichkeit hervorgeht , entschlofien zu sein , falls

>e>e Zustimmung Englands nicht zu erhalten ist , allein vorzu -

dc ■®er. . bemerkenswerte Artikel von Pertinax im „ Echo

fahrt folgendes aus : Lloyd George und seine Kollegen

enti »�
bie französische Initiative , Truppen nach Oberschlesien zu

g,jiL *?en' f1 *1 eine formelle Ablehnung der Allianz , und für eine

ft - liepfnm
' 5ta,llre ' chs zur Politik von Frankfurt . Dies hat Milns

Vfl am Sonnntag abend dem Generalsekretär des aus -

<?ni - s » »
° �ärt . Man erkennt sofort , was auf dem

Entweder hält sich Frankreich an di « Beschlüss «, di «

«in »
bat und wird von der Zsolierung bedroht , oder ea

? stch durch die Niederlag « , die es erleidet , der

! ,
ber Eefamtregelung der oberfchlesifchen Frag « in

� t Ii ö » geraten . Infolgedessen muhte eine mitt ' ere Linie

ge >ucht �werden. Frankreich würde auf die Sachverständigen -

kommüp . on verzichten , weil es sich bei dieser nur um eine Methode

der Erörterungen handelt . Z » dem Gedanken derer , die die Ein -

berufung einer solchen Kommission empfehlen , sollte ihr Haupt -

wert darin bestehen einem etwaigen englisch-ftanzöfischen Kon .

�u der oberschleflschen Frage zuvorzukommen und sich über die

Grundlagen der oberschlesischen Angelegenheit selbst auszusprechen .

Heute aber besteht dieser Konflikt über die oberschlesische Frage ,

, « ,st offensichtlich . Demnach könnte man ruhig sofort auf die

»Sitzung des Obersten Rates zurückkommen , der sich um die Mitte

der nächsten Woche versammeln könnte . Ader Frankreich knüpft

an die Annahme des Zusammentritts des Obersten Rates eine

ausdrückliche Bedingung , dah sich England Frankreich anfchliehe ,

um von der deutschen Regierung den rasch «« Transport einer

franzesischen Division nach Oberschlesien zu erlangen . Diese mühte

in dem Augenblick in ihren Kasernen sein , in dem sich der Oberste

Rat in Boulogne oder Paris versammelt . Indem England den

französischen Ansprüchen Folge leistet , würde es einen Beweis

seines Ernstes ablegen . " „ Warum erscheint, " fragt Pertinax ,

„ England die Absendung von Verstärkungen eine so befremdliche

Sache ? Weil England Deutschland die Gesamtheit des Industrie -

gebiete » zuteilen will und deshalb annimmt , dah in diese «

strittigen Gebiete die Deutschen di « Verteidiger de » Willen » der

Mächte gegen die Polen wären , d. h. nämlich , daß die Deutschen

den Widerstand ihrer Gegner brechen könnten .

Der französische Vorschlag darauf , dah das ganze Industrie -

gebiet oder der größere Teil desselben den Polen zufalle und

infolgedessen zahlreiche alliierte Soldaten an Ort und Stelle sein

mühten . Pertinax glaubt , dah man heute Euglaud » Antwort

kennen werde . Er hofft , dah der Ministerpräsident in dem Fall ,

dah England nicht nachgeben würde , entschlofien sein werde , um

Berlin zur Nachgibigkeit zu bringen , an die Pforten der Ruhe zu

klopsen . Es handle sich darum , eine der wichtigsten Grundlagen

der französischen Politik zu verteidigen . Es handle sich um di «

zukünftige Sicherheit Frankreichs , das keine Verhandlungen zu -

lafien könnte . Frankreich habe der Allianz bereits alle möglichen

Opfer zugestanden .
Auch der „ M a t i n " ist der Anficht , dah England nur deshalb

harmäckig die Absendung von Truppen nach Oberfchlefien ver -

weigere , weil es Deutschland in der oberschlesischen Frag « ein «

günstige Lösung veriprochen Hab « . Polen würde danach nur zwei

Bezirke , nämlich Pleh und Rybnik bekommen , während der Rest

der Provinz an Deutschland fallen würde . Deshalb wäre England

entschlofien , mit Frankreich wegen einer Formfrage zu brechen .

Doch könne sich Frankreich von niemanden das Recht bestreiten

lafien , einige tausend unentbehrlicher Menschen nach Oberschlesien

Zu entsenden , um im Falle von Unruhen das Prestige der fran -

zösischen Fahnen und den Respekt vor der Entente zu verteidigen .

Die englisch -franzöfischen Gegensätze

Die deutsche Antwort an Frankreich und das dazugehörig «

Schreiben an den französischen Botschafter in der Frage des

Truppentransportes hat , wie zu erwarten war . in der

nationalistischen Presse Frankreichs ein sehr unfreund .

li ch es Echo gefunden . Dort wird der deutschen Re - -

gierung vorgeworfen , daß sie erstens einen sehr anmaßendem

tmg, } it,na fluf die Uneinigkeit zwischen

Oer „unverschämte Tom
Paris , 24. Juki .

Der „ T e m p s " bespricht in seinem heutigen Leitartikel die Ver -

Handlungen , die in de : letzten Woche sowohl mit der englischen

als auch mit der deutschen Regierung in der oberschlesi -

schen Frage gepflogen wurden . England und Deutschland

wtdevsetzten sich der französischen These und hätten fast zur

gleichen Stunde Erklärungen abgegeben , die den gleichen Sinn

bätten . Man habe unrecht zu erklären , dah man zur gleichen

Lage wie im April 1320 während der Besetzung von Frank -

furt a. M zurückgekehrt sei . Das Blatt hofft , dah vi « französisch «

Regierung ihre Haltung ncch nicht bestimmt habe . Minister -

Präsident Briand sei heute von Paris abwesend . Deshalb sei

noch kein « Entscheidung am Oai d ' Orsay getroffen oder formu -

liert worden . England und in seinem Gefolge Deutschland er -

klärten , um Truppenvcrstärlungen nach Oberschlesien zu entsen -

den , sei ein vorheriges Einverständnis nötig . Das Blatt hält

dem entgegen , dah England nach Konstantinopel und in die Meer -

engen Verstärkungen entsandt habe und fragt , ob das nach vor -

herigen Beratungen mit den Alliierten erfolgt sei . Nein , Eng -

land übe das unantastbare Recht aus , das jede Regierung besitze .

Mahregeln gegen eine Erhebung zu treffen . Deutschland erkläre ,

dah der Selbstschutz uon Oberschlesien in einem Bezirk operiere ,

der seiner Verwaltung entzogen sei . Die deutische Regierung habe

aber am gleichen Tage dem französischen Botschafter erklärt , sie

weigere sich , eine französische Verstärkungsdivision zu transpor¬

tieren . Sie verzögere also , oder verhindere eine Mahnahmc , die

dazu bestimmt sei . die franzöfischen Truppen in Oberschlesten zu

sichern . Sie versperre also den Gendarmen den Weg. Das

Deutsche Reich sei also von heute ab für alles das verantwortlich ,

- - -- - - - « nldatcn in Oberschlesten zuftohen könne .

Ij und ENgiano m uci _

. . v». . . . an ist die eine Tatsache richtig , daß das Echreiben

an den französischen Botschafter an Deutlichkeit nichts zn

wünschen übrig läßt und auf die Frage , ob die deutsche Re »

iierung
dem Transport der französischen

» ivision nach Oberschlesien alle notwendigen Erleich ,

terungen gewähren wolle , mit einem glatten Rein ant ,

wartet . Die deutsche Regierung beruft sich darauf , daß der

Truppentransport durch Deutschland nur von den drei

Mächten , die die Besetzung Oberschlesiens ausführen , ge »

meinsam verlangt werden könne . Das entspreche dem Ver -

sailler Vertrag , dem sie in jeder Weise nachzukommen bereit

sei.

!

Run heißt es in der Anlage zu Artikel 88 des Vetfailler

Vertrages , daß die deutsche Regierung sich verpflichte , die

Beförderung der Truppen nach Oberschlesien zu ermöglichen .

und im Artikel 375 wird von den Beförderungsamveisungeir

„ einer im Namen der alliierten und assoziierten Mächte han »

delnden Behörde " gesprochen , denen Deutschland nachja -

kommen habe . Es wird sich nun darum handeln , wie die

anderen Alliierten diese Bestimmungen auslegen wollen und «

ob sie Frankreich das Recht zugestehen werden , in ihrem

Namen aufzutreten , auch wenn es isoliert vorgehen will . Z «

der französischen Presse wird behauptet , es sei ein Präzedenz »

fall dadurch geschaffen worden , daß Deutschland ohne weiteres

den Transport englischer Verstärkungen nach

Oberschlesten gestattet habe . Ob das richtig ist , können wir

im Augenblick nicht nachprüfen . Es ist aber anzunehmen .

daß Deutschland damals im Sinne der interalliierten Kom -

Mission in Oberschlesten gehandelt hat , denn selbst , wenn es

nicht der Fall fein sollte , wenn England von sich aus den

Transport seiner Truppen verlangt hat , so stand es im Er »

messen der deutschen Regierung , ob sie den Durchzug sofort

gestatten oder , wie jetzt in dem französischen Falle , erst

Klarheit über die Bestimmungen des Friedensvertrages

schaffen wollte .

Der Unterschied zwischen damals und heute ist aber noch

in anderer Weise kenntlich . Die interalliierte Kommisstoit

hat in Oberschlesien gänzlich versagt , der polnische Aufstand

war ihr über den Kopf gewachsen und unter den Alliierten

bestand kein Zweifel darüber , daß nur durch eine Ver -

ftärkung ihrer Truppen die Ordnung in Oberschlesien wieder

hergestellt werden könnte . Jetzt aber liegen die Zeugnisse

oer Vertreter Englands und Italiens in Oberschlesien vor » .

wonach eine weitere Ver ftärkung nicht er »

wünscht sei , daß jetzt nur eines nottue , die sofortige

Entscheidung über Oberschlesien herbeizuführen und

den daran beteiligten Ländern , Deutschland und Polen , die

ihnen zugewiesenen Gebote zu übergeben .

Aus den heutigen Ausführungen der Pariser Presse , die

. . sr - fA - n Reoieruna inspiriert ist , geht

Antwort . Es nennt sie eine tKou . oie oen imiciv - »» —

künde und durch den „ unverschämten Ton " an die schlimmsten Er »

Närunlzen Bcthmann - Hollwegs und v. Kühlmanns erinnere . Man

spekuliere in Berlin auf einen Konflikt zwischen London und

Paris . Das sei ein psychologischer Irrtum , der der deutschen Tra -

dition entspreche , aber den Deutschland vielleicht teuer bezahlen

könne . Frankreich werde sich nicht durch die schuldige und be -

siegte Nation foppen lafien .

Eine neue Rote deck englischen und des italienischen
Kommissars

EE . Paris , 22. Juli .

Wie der „ Petit Paristen " meldet , traf gestern morgen au »

Oppeln eine neue Note des englischen und de » italienischen Kom -

misjars ein . nach der vor der Entscheidung des Obersten Rate »

sowohl den Deutschen als den Polen die Gebiete übergeben wer »

den sollten , die ihnen später unter allen Umständen zuerkannt

werden würden , d. h. also , deu Polen di « Kreise Pietz

und Rybnik , den Deutschen die nördlichen und die

« eftlichen Kreise . Vor allem Kreuzburg . Rosenberg , Leob -

schütz und Oppeln . Allerding » machen beide Kommifiare diesen

Borschlag in verschiedenen Formen : Sie würden in ihm ein

Mittel sehen , die Truppen der I . A. K. in dem noch strittigen Ge -

biete zu konzentrieren und dadurch die Entsendung von weiteren

Trnppen » ach Oberschlesten auf ein Minimum zu reduzieren .

Aus den heutigen Aussuyrrnigen � — ,

sicherlich von der französischen Regierung inspiriert ist , geht

aber deutlich hervor , daß es sich jetzt für das Kabinett

Briand nicht mehr um die Frage des Prestige der Alliierten

in Oberschlesten , sondern um eine Frage des eigenen

Prestige handelt . Man scheint in Paris als sicher anzu -

nehmen , daß das Datum Englands und Italiens in der

oberschlesischen Frage Deutschland verhältnismäßig günstig

sein werde und daß die hochgespannten polnischen Erwartun -

gen , die von den franzissischen Nationalisten die ganze Zeit

hindurch gefördert worden sind , von ihnen nicht erfüllt wer -

den würden . So wenig die deutsche Arbeiterklasse mit der

nationalistischen und imperialistischen Politik der alliierten

Regierungen untereinander etwas zu tun haben will , so

wenig sie auch mit der Politik der deutschen Regierung etwas

zu tun haben will , wenn diese den Nationalismus bei uns

zu Lande zu fördern beabsichtigt , so werden doch in diesem

Falle die deutschen Arbeiter dem Truppendurchzug nach

Oberschlesien aufs schärfste widersprechen müssen -

Es wäre freilich eine Selbsttäuschung , wenn die deutsche

Regierung in dieser Frage auf die Uneinigkeit der

Alliierten spekulieren und ihre künftige Politik darauf

bauen würde . Auch aus den Aeußerungen der Londoner

Presse geht hervor , daß das englische Kabinett wegen der

oberschlesischen Frage die Alliance nicht auseinanderfallen

lassen werde , lleberhaupt sollte die deutsche Regierung sich

nicht etwa in der Hoffnung auf eine dauernde Zuspitzung der

englisch - franzöfischen Gegensätze zu einer herausfordernden

Politik Frankreich gegenüber verleiten lassen . Auch die

Drohungen der französischen Presse mit der Besetzung des

Ruhrgebiets darf die deutsche Regierung nicht veranlassen ,

in ihrer Politik andere Gründe sprechen zu lassen , als die

des Rechts und der Vernunft .



Die Berliner Noiverordnung
Die „einstweilige Stadtverordnetenversammlung .

Das Urteil des Oberverwaltungsgerichts auf Ungültigkeits -
erklärung der Stadtverordnetenwahlen und der Wahlen der Be -

zirksverfammlung hat für die Verwaltung der Stadtgemeinde
Berlin eine recht mißliche Situation gefchaffen , die fo schnell wie
möglich behoben werden muß . Deshalb sind einmal Maßnahmen
erforderlich , um die Verwaltung Verlins in geordnete
Bahnen zu lenken und die Weiterführung der städtischen Ge -
schäfte zu sichern , zum andern müssen Bestimmungen getroffen
werden , um die bevorstehenden Neuwahlen zur Stadt -
verordnetenversammlung und zu den Bezirksversammlungen vor -
bereiten und durchführen zu können . Für beide Zwecke sind g e -
setzgeberische Maßnahmen notwendig . Der preußische
Landtag ist bis Ende September vertagt , er kann also im Plenum
mit der Regelung der Materie nicht belastet werden . Um aber
bei Vertagungen die Möglichkeit zu haben , unaufschiebbare gesetz-
geberische Arbeiten in Form von Verordnungen erlassen zu
können , besteht im Landtage ein Uebergangsausschuß .
der notwendige Forderungen mit der Regierung beschließt , welche
das Staatsministerium verkündet .

Am kommenden Mittwoch tritt dieser Uebergangsausschuß
zusammen , die zur Sicherung einer geordneten Verwaltung in der
Stadtgemeinde Verlin notwendigen Maßnahmen m treffen . Diese
sind nach einem vorliegenden Entwurf folgende :

Bis die Stadtverordnetenversammlung und die Bezirksver -
sammlung neu gewählt sind , sollen die bisherigen Ver »
tretungen , also Stadtverordnetenversammlung und Bezirks -
Versammlung , diesen Körperschaften obliegenden Geschäfte fort -
führen . Infolge der Ungültigkeitserklärung ist aber ihre

Tätigkeit beschränkt auf die Geschäfte , die ihnen geschäftlich
regelmäßig obliegen und solche , die keinen Aufschub
dulden . Die Versammlungen werden das erste Mal einberufen
vom Oberbürgermeister oder seinem Stellvertreter , soweit es sich
um die einstweiligen Bezirksversammlungen handelt , vom Bürger -
meister und zwar muß . da es sich um einstweilige neue Parla -
mente handelt , in einer ersten Versammlung die Wahl des Vor -
standes , der Schriftführer und der Beisitzer erfolgen , wenn Ma -
gistrat oder Bezirksamt den von der einstweiligen Stadtver -
ordnetenverfammlung gefaßten Beschlüssen die Ausführung ver -
sagt , weil der Beschluß nicht zu den regelmäßigen Geschäften ge -
hört oder nicht unaufschiebar ist , so entscheidet auf Anruf der Vor -
sammlung der Ob er Präsident . Im Amte bleiben , bis ihre
Nachfolger gewählt sind , die unbesoldeten Mitglieder des Ma -

giftrats und die in Bezirksämtern , sowie alle in städtischen Ver -

waltungsdeputationen und Kommissionen tätigen Mitglieder .
Zwar hat der Magistrat eine solche Bestimmung bereits ge -
troffen , aber nach dem geltenden Recht war es Weifelhaft , ob die

Deputationen weiter arbeiten konnten , jedenfalls hat der Magistrat
keine Befugnis rechtswirksame Bekanntmachungen auf diesem Ge -
biete zu erlassen .

Andere Bestimmungen beziehen sich auf die Wahlordnung ,
die bekanntlich zur Ungültigkeitserklärung der Wahl geführt hat .
Man muß sagen , daß das Urteil des Oberverwaltungsgerichts

zeigt , daß selbst hohe Beamte in das neue Wahlsystem sich nicht
hineingefunden haben . Denn nach der Entscheidung dieses hohen
Gericht » würde in Zukunft kaum eine Wahl gültig werden , da

immer einzelne Wahlvorstände sich Unregelmäßigkeiten zu
Schulden kommen lassen . Bei der Verhältniswahl ist es deshalb

zulässig , im Einzelfalle ein einer Partei auf Grund eines falschen
Devisors zuerkanntes Mandat einer anderen Partei zuzuweisen .
Nur von diesem Gesichtspunkte au » kann sich bei der Verhältnis -

wähl die Nachprüfung erstrecken , wie das auch das neue Gesetz

durch Bestimmung der Stadtverordnetenversammlung zum Wahl -
Prüfungsgericht vorsteht .

Den Wahltermin für die neuen Wahlen Lder -

läßt die neue Verordnung dem Ministerium
des Innern . Die neuen Wahloorschriften berücksichtigen das

Urteil des Oberverwaltungsgerichts . Es ergibt sich au » der

Feststellung des Wahlergebnisses durch den Magistrat Zweifels -
frei , daß , wenn an einzelnen Teilen der Städte , Gemeinden

( Wahlbezirke , Verwaltungsbezirk « und Wahlkreise ) eine ord¬

nungsmäßige Wahloerhandlung verhindert worden ist . der Ma -

gistrat ermächtigt ist , ohne weiteres in kürzester Frist
die Wiederholung der Wahl anzuordnen , während deren

Ergebnis bei der Feststellung des Wahlergebnisses mit zu berück -

sichtigen ist . Die Wiederholungswahl darf nicht später als drei

Wochen nach der Wahl stattfinden .

Die wichtigste Bestimmung ist die , welche sich auf die Prüfung
der Wahlen durch die Stadtverordnetenversammlung bezieht . Da -

nach beschließt die neugewählte Stadtverordnetenversammlung
über die Gültigkeit der Wahl und über die erhobenen Ein -

sprüche . In den Beschlüssen kann nur ausgesprochen werden :

- 0 daß die Wahl einzelner Gewählter für ungültig
zu erklären sei , weil sie wegen mangelnder Wählbarkeit nicht
gewählt werden dürften :

b) daß das Wahlergebnis zu berichtigen sei, weil in -
folge unzutreffender Beurteilung der Gültigkeit abgegebener
Stimmen , infolge unzutreffender Feststellungen des Abstim -
mungsergebniffes oder infolge unzutreffender Verteilung die
Wahlsttze auf die Waylvorschläge unrichtig festgestellt seien :

e ) daß die ganze Wahl in einem oder mehreren Wahl -
kreisen oder Verwaltungsbezirken für ungültig zu erklären
fei , weil bei der Vorbereitung oder bei der Durchführung der
Wahl in ihrem Vereich erhebliche Unregelmäßigleiten vor -
gekommen feien .

Nur dann ist die G e s a m t h e i t der Wahl für ungültig zu er -

klären ( stehe e) . wenn der Ungültigkeitserklärung der Wahl in

Wahlkreisen die Hälfte oder mehr von der gesetzlich vor -

geschriebenen Gesamtzahl der Stadtverordneten getrosten werden .

Nach diesen Bestimmungen wäre es in Zukunft möglich , unter be -

stimmten Voraussetzungen Nachwahlen in einzelnen Bezirken

zu veranlassen , wenn bei der gemeinsamen Wahl in einem Ver -

waltungsbezirk des Wahlbezirks . Verwaltungsbezirks oder im

ganzen Wahlkreise Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein sollten .
Eine Anzahl anderer Bestimmungen beziehen sich auf die Ver -

Handlung der Einsprüche , auf die Nachwahlen in einem Wahl -
kreise und auf die Verteilung der Sitze in solchem Falle .

Finden sich jedoch Juristen , wie die Herren vom Oberverwal -

tungsgericht es sind , müssen sie sich die Köpfe zerbrechen , wo sie
an den neuen Wahloorschriften anhaken können . Denn ihre Eni -

scheidung hat sich nach der Meinung weiter Kreise nicht gerichtet
nach dem Recht , sondern war von politischen Gesichts -
punkten diktiert . Es wird auch in Zukunft nicht anders fein .
Für uns gilt es nun , den Blick nach vorwärts zu richten , sich klar

zu werden , was für unsere Sache , für die gesamte Berliner Ar -

beiterschaft , bei den bevorstehenden Siadtverordnetenwahlen auf
dem Spiele steht , und alle Vorbereitungen zu treffen , mn klar
und entscheidend ins Gefecht zu gehen .

Kommisston befohlenen paritätischen Gemeindewachen durchgeführt .
Die wichtigsten , unmittelbar vom Industrie - Gebiet nach Polen :

führenden Kreis « find in französischer Hand .

Nie Sireikflut in polen
OE . Warschau , 22. Juli .

'

Di « Nachwirkungen des oberschlefischen Aufftandes und der

Valutakatastrophe machen sich in einer neuen Hochflut innerer

Unruhen geltend . Die gesamte Lodzer Textilindu -

stri « liegt seit zehn Tagen still , ebenso die Textil -

fabriken in Tomaschvw , Zyrardow und anderen wichtigen In »

dustriezentren : die Presse kündigt ferner einen Streik in der

M e i a l l i n d st r i « an . An den Straßenecken Warschaus find

Aufrufe angeklebt , die zu einem Gesamlstreik der chemischen

Industrie auffordern . Auch im Kohlen indu st riegebist

herrschen Unruhen ; es ist zu Ausschreitungen der Arbeiter

gegen Beamte gekommen . Die Beamtenschast hat daraufhin einen

bisher ergebnislosen Schritt des polnischen Vergwerks - Zentral »
verbände ? beim Ministerrat veranlaßt . Die oberschlefischen In »

| surgententrupps , die bewaffnet über die Grenze gekommen sind ,

j und nunmehr ihr Treiben auf polnischem Gebiet fortsetzen , stellen
� eine wahre Landplage dar . Außer den Plünderungen und

! Tumulten in Posen und Hohensalza sind von den Insurgenten ,
nach einer Meldung des sozialistischen „ Nobotnil " , in verschiedenen
Orten Judenpogrom « oerübt worden .

Die Reparation

Die Lage in Oberschlesien
Wolffs Bureau teilt mit : Aus den Kreisen Beuthe « und

Tarnowitz wird übereinstimmend berichtet , daß die dort ein -

getroffenen englischen Troppen mit allem Ernst an die Entwass -
nong der Ortschaften herangehen und auch die übrigen zur
Wiederherstellung der Sicherheit erlassenen Verordnungen der

Interalliierten Kommission durchführen werden . Die Entwaff -

nung erfolgt in der Art , daß die einzelnen Ortschaften von engli -
fchen Truppen umstellt werden und die Durchsuchungen hieraus
von Hau ? zu Haus erfolgen . Di « Sicherheit in den so von Grund
au » pazifizierten Gemeinden wird von Tag zu Tag besser , so daß
die in die Stadt entflohen « « Deutschen ohne Gefahr für Leib und
Leben in jene Orte zurückkehren können . Auf dem Bahnhof in
K a t t o w i tz haben englische Truppen die Wach « übernommen
und führen auch hier eine scharfe Kontroll « . So sehr da » «ner -
gische und anständige Vorgehen der Engländer begrüßt werden

muß , kann doch kein Zweifel darüber bestehen , daß die Engländer
allein die Zuruckführung Oberschlesiens zur vollkommenen Sicher -

heit nicht durchzuführen vermögen . In dem gangen von de »

Franzosen besetzten Gebiet von Lanrahütte und Katt « -

witz bis Myslowitz steht die polnisch « Grenze « och »oll «

kommen offen . An den verschiedensten Grenzübergängen wrfeheil
polnische Apobeamte den sogenannten Sicherheitsdienst , das heißt ,

sie lassen die Polen herein und hinüber , kurz , die ganz « Lage ist
hier dieselbe , wenn nicht noch schlimmer als vor dem Ausbruch
des letzten Aufstande » . In den Orten der französischen Kreise

herrschen vollkommen die in den verschiedensten Verkleidungen

gehenden polnischen Bewaffneten . Ueberall bestehen «och die pol -

nische « Ortswehren . Nirgends werden die von der Interalliierten

Paris , 24. Juli .

Auf eine Anfrage , ob durch die direkten Verhandlungen zwischen
der französischen und der deutschen Negierung über die Sachliefe -
nrngen nicht die Neparationskommission umgangen werde , erklärte

Ministerpräsident Briand , er stehe nicht auf dem Standpunkt , daß
die Verhandlungen ?o gedeutet werden könnten , denn sie hätten
nur den Zweck , die Modalitäten für die Lieserungen in natura und
die Zahlungsart genau zu bestimmen . Di « französischen Dele -

gierten bei der Reparationskommission würden täglich über die

Verhandlungen auf dem Laufenden gehalten , llebrigens erklärte
Ministerpräftdent Briand es für unrichtig , daß Deutschland er -

mäcktigt worden sei , durch Samlieferungen fünf Achtel der fälligen
Summen zu bezahlen , und daß in Deutschland Lokomotive » und

Waggon » auf Konto Reparationen bestellt worden seien .

Das hungernde Rußland
Washingto « » 24 . 3 * 0 .

» « f den »ezliche « Aufeaf WOZi « « - r » U | * r » Nfol - ift « «

fSe die hungernden Million « « in Rußland hat H » « » e r an

Gor « telegraphiert : Di « unerläßliche v - rdediagung st » jegliche »

Beistand »et die sofortig « Feeilassung » er « ach t » stttfr «
land « ai « na » » « ehalt » » « » flaetllasec .

Sozialdemokratischer Parteitag Wiirttembeeg « . De « Lande « « «
stand de . Sozialdemokratischen Partei Württemberg - Hohen »
zollern « hat beschlossen , in dresem Jahre den Lande » p arte ie

tag auf Sonn abend , den 17 . und Sonntag , den 1». September
in » Gewerkschaftshaus nach Stuttgart einzuberufen .

Industrielle t « « Sheen . Wie an » Mährisch - Ost ra »
meldet wird , herrscht dort ein « stark « Ind - uftriekrise .
witzer Eisenwerk « baden sich infolgedessen
Zehn hundert Arbeiter « , « kSndig « » : st « beal

- stra, « .
Die Wicko -

weitere fünfzehnhundert Arbeite » zu entlaß
duftrieaktiengesellschaft in Oderfurt
Schließung ihres Beigebe » » ermetden können , daß einer nach
Prag entsandten Abordnung der Arbeiterschaft und der Betriebs -
leitung staatliche Aufträg « zugesichert wurde » .

Di « Kourmunistenhrtze in Iugofiawien . Au » Belgrad wird m
meldet , daß der ZustiMinifter im Ministerrat vorschlagon werde .
dt « kommunistischen Abgeordneten den Gerichten auszuliefern ,
weil sie ihre Immunität zur Aufwiegelung und Orgamßerung von
terroristischen Bereiitigungen mißbraucht hätte » .

Riesenuuterschlagung . Die „ Times " meldet , daß Haftbefehle
« gen den Gouverneur von Illinois , den Vizegouverneur und den
Bankier Turti » wegen Unterschlagungen von Ctaatsaelderu im
Betrage von 3,2 Millionen Dollar ausgestellt worden find .

Liebe unierm Dach
Skizze von Emil « Zola

Deutsch von Kon , Z a e « t .

Die vergrämten alten Leute ärgern sich darüber , daß sie nicht

mehr jung find , und deswegen behaupten sie immer , die Rosen

ihrer Zeit seien verwellt und für uns nur noch die Dornen ge -

blieben . Mit einer gewissen Schadenfreud « sagen sie der jungen

Generation : „ Die Grisette stirbt aus . Es gibt leine Grisetten

mehr . " x �
Aber ich sag » euch: Sie lügen , Lieb « und Arbeit könuen nicht

aussterben , die lustigen Mansardenvögel fliegen nicht davon .

Ich kenne solch einen Vogel .
Mir - ha ist zwanzig Jahre alt . Ein « , schönen Tages stand sie

ganz allein in der Welt da . Sie war Großstadtkind und hatte

die Wahl zwischen einem Fingerhut und Schmucksachen . Sie griss
nach dem Fingerhut und ist Grisette geworden .

Ein sehr einfaches Handwerk . Ein Herz und eine Nähnadel

braucht man dazu . Man mutz möglichst viel lieben und möglichst

viel arbeiten . Di « Arbeit muß die Liebe retten , und die fleißigen

Finger sichern dem Herzen ihre Unabhängigkeit .

So nahm denn Martha am Morgen ihres Lebens den Kopf

zwischen die Hände und fing tapfer an , über die ernstesten Fragen
nachzudenken . „ Ich bin jung und hübsch , und es hängt einzig

und allein von mir ab . ob ich seidene Kleider , Spitzen und

Schmucksachen tragen will . Ich könnte ein großartiges Leben

führen , die ausgesuchtesten Speisen essen , immer nur im Wagen

ausfahren und den lieben langen Tag faulenzen . Aber hätte ich

dann alle Tränen ausgeweint und allen Ekel überwunden , so

würde ich eines schönen Tages in der Gosse erwachen und mein

eigenes Herz jammern hören . Lieder will ich mich jetzt schon von

ihm leiten lassen und nur einfache Kattunkleidcr tragen , und

wenn ich dasitze und nähe , so will ich auf das hören , was mein

Herz mir sagt . Ich will frei sein und es nur verschenken , wenn

ich wirklich liebe . "

So trat das hübsche Kind in die Republik der tapferen Mäd -

chen ein , die arbeiten und lieben . Sie bewohnte ein kleines

Mansardenzimmer voller Sonnenschein — das Nest , das die

Dichter so oft besungen haben . Der einzige Luxus ihre « Wohnung

ist Sauberkeit und unerschöpflicher Frohsinn . Alle » ist weiß und

hell . Selbst die alten Möbel sehen jünger au » . Ihr Bett ist

schmal und weiß wie da » einer Klosterschülerin , nur ein kleiner

Amor aus vergoldetem Gips schwebt über dem Kopfende . Ueber

dem Bett steht eine Büste von Beranger , dem Dichter der Man -

forden . An den Wänden hängen Lithographien , gelbe und blaue

Papageien , Kupferstiche aus dem Voyage de Dumont - d ' Uroill « ,

und auf einer Etagere steht ein Unzahl von Porzellanfigürchen
und Gläsern , die sie auf den Jahrmärkten gewonnen hat .

Dann steht noch ein « Kommode darin , ein Dusfett , ein Tisch

und vier Stühle , viel zuviel Möbel für den kleinen Raum .

Das Nest macht einen trüben Eindruck , wenn der VogÄ ans -

geflogen ist . Sobald aber Martha hereintritt , fängt die ganze

Manfarde an zu lächeln . Sie ist die Seele dieser kleinen Welt .

Wenn sie lacht , kommt die Sonne herein , und wenn sie weint .

verschwindet sie wieder .

Martha hat sich an ihre « kleinen Tisch gesetzt und beginnt zu

nähen . Sie singt bei der Arbeit , und die Sperlinge auf dem

Dach « stimmen in den Kehrreim mit ein .

Ei « beeilt sich mit der Arbeit , denn st « weiß , daß sie erwartet

wird , morgen soll sie auf den schattigen Hügeln von Verriöres

herumklettera .
Also — wenn ich denn alles verraten soll : Ihr Herz hat ge -

sprachen , und sie hat sehr gut verstanden , wa « es ihr sagte . Vor

zwei Monaten hat sie seiner Stimme gehorcht : sie ist nicht mehr
allein aus der Weit , sie hat einen braven Burschen kennengelernt .
Und weil sie ein gutes Mädel ist , liebt sie ihn und läßt sich von

ihm lieben .

Da , tnit ihrer fertigen Arbeit in der Hand , eilt sie die Straßen
entlang . Leichtfüßig hüpft sie über den Rinnstein , und man kann

ihre zierlichen Knöchel sehen . Keck und doch schüchtern geht sie
dahin , ganz wie die Sperlinge im Luxemburg . Sie ist der be -

hende Vogel de » Pariser Pflasters , das ihr Vaterland ist . Rir -

gend wo anders steht man dieses freundliche Lächeln , dieses ficher «

Benehmen und diese angeborene Eleganz .
Und wie schön ist es am nächsten Morgen im Gehölz von Ver -

ribres . Blumen und Erdbeeren und weite grüne Glasflächen und

schattige Gebüsche . Und Martha sammelt Rosen für die ganze
Woche . Sie berauscht sich an Luft und Freiheit und ist beim An -

blick des blauen Himmels und der grünbelaubten Bäum « zu
Tränen gerührt . Und kehrt sie abends mit einem FKrderbusch jp

der Hand nach Hause zurück , so ist ihr Herz voller Mut und voller

Liebe .
So teilt sie ihr Leben zwischen Arbeit und Liebe . Sie kann ihr

Brot selbst oerdienen und sich dem schenken , den sie liebt .

Wer hätte wohl den Mut , diesem einfachen Geschöpf daraus

einen Vorwurf zu machen : es gibt mehr , als es empfängt .
Ueber ihrem Leben liegt die Würde wahrer Leidenschaft » nd

die große Sittlichkeit unaufhörlicher Arbeit .

Singe nur zu , du Lerche unserer Jugend , fing « für uns , wie

du für unsere Väter gesungen hast und wie du für unsere Söhne

singen wirst ! Du bist unsterblich , denn du bist die Jugend und

die Liebe . —

Entschließung des 1. Kongresse » für MoealpSdagogik . „ Der 550

Teilnehmer zählend « 1. Deutsche Kongreß für Moralpädagogik , der

in Leipzig vom 30 . 3. bis l . 4. getagt hat . fordert die de » tschen

Landesregierungen auf , die Organisation der sittlichen Erziehung
und lluterweisuug im Sinne des Art . 145 der deutschen Reichs -

verfalwig unverzüglich in die Wege ja leiten . Unabhängig von
konfesstoneller Bmdung müssen die Schüler aller Schulg
Nock, den Grundsätzen der w t s s e n s ch a ft l i ch e n Et !
Gewöhnung , durch persönliche und soziale Willensbildung und durch
Anleitung zu sittlicher Besinnung und Einsicht herangebildet wer -
den zu sittlichen Persönlichkeiten . Für die ethische Unterweisung ,
die sich von unten herauf an die Vorfälle des Lebens und die
übrigen llnterrichtsgebiete anzuschließen hat , sind auf der Ober - !
stufe besondere Stunden bereitzustellen , die auch dem Zwecke ord -
nender and vertiefender Zusammenfassnng dienen . Außerdem ist
durch eine wisseuschastlich - objektive Darstellung der Religionsge -
schichte den Kindern das allgemeine religiöse Kulturgut zu über - '
tiefern . Der Kongreß erblickt in der neutralen von Konsesfionen
und Weltanschauungen unbeeinflußten allein nach pädagogisch -
psychologischen Grundsätzen ausgebauten weltlichen Schule
drejenige Schulform , die allein geeignet ist , die so dringend
notwendige geistige und soziale Einheit des deutschen Volkes zu
fördern . "

- - -

Zur näheren Orientierung über die weltliche Schule dient dis

Flugschrift Rr . 1 des Gau v - rbandes Thüringen de :
Freien Lehrergemerkschaft Deutschlands , zu be -
ziehen durch Arthur Göpel , Zella - Mehlis ( Thüringen ) , Anspel -
straße 31 . Preise 1 Sriick 1 M. und Veftaudkoften , 10 Stück 10 M. ,
spesensrei , 100 Stück 50 M. und Versandkosten .

Tuberkulose - Lekämpsung de , Robert - Koch - Stiftung . Aus dein

Bericht der dicajäbrigsn Jahresversammlung der „Robert - Koch- �
Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkulose " , den der Schriftführer, .
Geh . Rat Schwalbe , erstattete , geht hervor , iKtß im letzt - n Iobft
mehr als 57 000 Mark an Unterstützungen für wissrrjchafrlichs
Arbeiten bewilligt wurden , außerdem 5000 Mar ! für die von

der Stiftung ausgeschriebenen Preisausgabe . Für das nächste
Jahr stehen etwa 100 000 Mark zur Ler ' ügung . An Sielle de »

verstorbenen Geh . Rats von Waldeyer - Hartz wurde Geh . Rat
F. Mllller - München als Vertreter de » Reichsausschusses für da »

ärztliche Fortbildungowesen gewählt .

Schenkung « ine » Raphaels für Berlin . Das Kupferstich »
labinett der Berliner Museen hat ein kostbares Gescheut er -

halten , eine Handzeichnung Raphael » , den Marienkopf für
das Rundbild der sogenannten Madonna de ! Duca di Terranuova
das sich übrigen » auch in Berlin , im Kaistr - Friedrich - Mufeuin »
befindet .

Das Weite Bolksbühnen - Hans . Zwischen derGroßenVolkck -
oper Berlin und der Volksbühne E . V. ist ein Abkommen
getroffen worden , wonach die Große Volksoper Berlin der Volks -
bühne zu dem bereits in Angriff genommenen Ausbau des alte «

Krollschen Theaters einverzinelichesDarlehnvonZ MU -
lionen Mark gibt , wogegen die Volksbühne zu den Opernvorfi «'
langen der Staatsoper bei Kroll den Anteilzeichn ern der

Großen Volksoper Verlin fest « Etammsitzplätze mit bedeutender «

Ermäßigung überläßt .

SlSttz »er - Vrch«g»». Da » röchst « Etstdt . V&tfoUnvrt st ade « «itnoach , 8 Nstr,

la Un E- iai - Ma- Sölea , airtn C' eftaafl »«» Wüumtsdarf , statt Naft - a
bei barst«». IS, gästavstt . 78, Stacht lr ' , Dutte S »

and Blx - diagc ,



Die Geheimnisse der Gchloßkaserne
. 11 _ _ _ _� � � � � � . _ . . . . �. .3 * der Cha,lott ? nbur <tr Echlohtasern « hat Pch seit Sommer

1919 eine Poti�eitrupp « »i�ergelassen , die de « Namen WV l
( Hundertschaft zur besonderen Verwendung ) trägt . Diese Hundert -
schast ist aus der früheren K r a ft fah rst a f fe l Kesfel her -
vorgegangen , die Anfang 1919 im Moabiter Kriminalgericht
hauste und als besondere Elitetruppe nicht nur das Ansehen
Noske » , sondern auch das Vertrauen des rechtssozialistischen
Polizeiministers Heine genoß . Unter Kessels Leitung befaßt «
sich dies « Abteilung lediglich mit Lockspitzeleten und
Verhaftungen : ein Heer von Achtgroschenjungen trieb
Noske die Opfer zu , gegen die er dann sein « Schutzhastbefehle
ausstellte . Der Abteilung Kessel gehörte u. a. auch Marloh und
sein « Schar a « . Der OMierstellvertreter T a m s ch i k , der
Dorenbach und Aogiches auf der Flucht erschoß unddann zum Leutnant befördert wurde , war ebenfalls Mitglieddieser Hundertschaft . Die Flucht Marlohs nnd Vogel « war dasWerk dieser Abteilung , der für derartige Zwecke alle Hilfsmittelzur Verfügung standen . Später kam die Abteilung nach Shar -lottenburg in die Schloßkaserne . Dort wurde sie bald zu einer
Zentralverbindungsstelle der Kappiften : alle Borbereitungen fürden Kapp- Putsch wurden in engster Zusammenarbeit mit dieserHundertschaft getroffen . Vor einigen Wochen wurde nun ge -meldet , daß der Oberwachtmeistcr Duchholz dieser Hundert¬schaft Selbstmord begangen habe . Diese Meldung war un -
wahr . Puchholz ist in Wirklichkeit meuchlings ermordet
worden , weil man durch ihn eine Aufdeckung der Ver -
brechen und Vergehen der ZBV fürchtete . Jetztgehen nun der Oeffentlichkeit über diese Hundertschaft Räch -richten z», die weit über Berlin hinaus Aufsehen erregen müssen .Wir lassen die Tatsachen sprechen :

Im Laufe des Sommers 1929 wurde in der Hundertschaft derBund der Ringmannen gegründet . Führer dieses Bundes warHauptmann Stennes . ein Wachtmeister Simon leisteteEchlcpperdienste . Durch ihn wurden zuverlässige Beamte ge -sragt , ob sie einen größeren Schlag , der viel einbringenwurde , mitmachen wollten . Di « Verbindungen des Herrn« tennes reichten sehr weit . d' . ' r größte Teil de » Offiziere des« erliner Kommands » sei t « : « m bete, ! igt , un¬Bewegung anschlösse .

ff vw?
und wer sich dieser

könnt « « in « gut « Stellung bekommen .
Die Mitglieder wurden verpflichtet , alle »

�-�m?ni' ecn�fta�t'Es fanden wiederholt nächtlich . ( W�rnDufammlmrscn Jtan,dabei wurde u. a. befchlof�n, b,e kr , M che Zei .
jc�O

ablieferung zu einem «schlag au »zunutz im . » nd « » 0 _waren etwa 50 bis 60 Beamte der ZLV M' tgUeder d » Sunde .der Ringmannen . Sämtliche cssist - re de .
»eh� » » » - wBund der Rinqmannen an , z. V. :

�- uinant
Oberleutnant Ritt tinger , ö- utnant � �l « ,tz . LeutnantSobirey . Leurnant W i l k « n hö h n e r die �uptwachtmeisterLehmann und Müller , die ®

o . n o e n-
3»chs . die Oberwachtmeister Kooo .

onaif » bie
eld . Töbcl . Martin , Gruner . Kohl Wolfk , ° teWachtmeister �adeöeck . Tlaus . Trauer P - liet .Simon » Figge faenannt Fricke ) , vsn � �

� �
'Düringhofen� Talovius . die ganze Stube �9 «. a.Als die Waffenabaabe erfolgen sollte , wurdedieuber�hligeMunition ( M. - G. . Flammenwerfer und einig « Kanonen ) > " 0 -Kaserne versteckt . In einem Bodenraum wurden all . inlSvovO Schoß Munition unter Holzstöße » vergraben . Auch dieBellen dienten als Versteck . ( Sin Beamter hat lagere Z- tt ausSvoS Schuß Znfanteriemuuitton geschlafen . ) Auch Ma,ch,nen -» « « ehr « und Flammenwerfer wurden im zerlegt » n Zustand « unterden Betten verborgen , di « schweren Machhinengtwehr « und di «Wecker - Kanonen fanden unter dem Fußboden Platz . Als überdies « Vorgänge dem Berliner Poli z « i PräsidentenMitteilung gemacht wurde , sollt « di « Schloykaferne am 29 . Ro -vember 1929 nach Mafien durchsacht werden . Dre Hunderkschastwurde von diesem Besuch rechtzeitig gewarnt , darauf -hin wurden unter Anleitnng des Hauptmanns S t e n n e s dieWaffen in neue Verüeck - ' � ! r '

pkfch , verschiedene Olberbevmte des Berliner Kommando » und
etwa 50 Kriminalbeamte wollten die Durchsschnna der Kaserne
vornehme » . Das führte zu einer regelrechten Renterei . Die
Wachen wollten sich nicht ablösen lasien . Der Oberwachrmeifter
K i e s e 1 b a ch gab sogar den Befehl :

„ Laben und sicher »! �
Als Oberst Kaupisch die Mannschaften versammeln ließ , um
eine Ansprache an sie zu halten , waren die meisten nicht zugegen ,da sie sich auf B- fehl ihrer Borgefetzten oerkrochen hatten .
Die Frage nach versteckten Waffen wurde verneint und Herr
Oberst Kauvisch geradem riipekhaft behandclt .

Am Abend ließ dann Hauptmann Stennes die Hundert¬
schaft versammeln : es sollte „ Gericht " über die Verräter gehalten
werden . Der Oberwachimeister Kieselbach äußerte dabei : „ Füns
Verräter haben wir bereit «, die » erde » einmal beim Dienst
abhanden k » « « « n . " Hanptwachtmeister Muller stellt - sich mit
geladener Pistole vor einen oerdächtizen Beamten und sagte :
„ Wenn Schulte unter uns sind , di « nicht mitmachen wollen , dann
sollen sie gehen oder - - — "

Bewegung mit dem Revolver .
Später hielt Hauptmann Stennes eine Ansprache : Es sei eine
Gemeinheit gewesen , di « Hundertschaft zu »erraten , die Drnun -
zianten wurden schon ermittelt werden , er hätte sich aber

, gefreut , daß d i e Hundertschaft während der
Anwesenheit des Obersten Kaupisch so gut zu

: i h m g e st a n d e n h ä t t e.
Während der Neckt spielten sich dann in der Kaserne ver -

schieden ? Schießereien ab . Als am anderen Morgen1 Vernehmungen stcittttndon sollten , «rttäile ein Beamter , er könne
die Wahrheit nicht sagen , da für ihn Lebensqmh » besteh «.
Dieser Einwand wurde von der Unterfuchungskommission an -
erkannt . Die weiteren Untersuchungen verliefen resultatlos , da

i alle Versuche , die Wahrheit zu ermitteln , von den O- ttzieren der
! Hundertschaft durchkreuzt wurden . Zur Ermittlung der Verräter

in der Hundertschaft tagten dann wiederholt

sogenannte Ehrengerichte .
Einig - Tag « später wollte man dann die Verräter geThnden
haben , der Zugwachimeister nannte die Deamten Jaspert und
Rummler . Es wuide nun wieder ein Ehrengericht zusammen -
geruftn . da » feststellen sollte , ob die Angeklagien aus böser
Absicht oder aus Dummheit gehandelt hätten . Als einig «Beamte belastende Aussagen über die Hundertschaft machten .
sprach sich das „ Gericht " dabin aus , daß Jafre - t zum Zweckeder Entlastung der Hunvertsthnft einen Meineid fchmören miißte .

Für die Hundertschaft bestand nun einige Zeit die Gefahr ,
aufgelöst zu werden . Hauptmann Stennes hielt aus diesem An¬
laß ein « Ansprach - und fragte , wer von den Beamten ihm folgenwolle , wenn die Hundertschaft gesprengt w- rden sollte . Stennes
versprach , jeden Beamten unterzubringen bio zu der Zeit , wo
die Hundertschaft wieber als

erste Stütze einer neue » Regierung in Berlin einmarschieren
könne . Die sich meldenden Beamten wurden in Listen ein -
getragen . Hauptmann Stenn « ? äußerte aber später , man brauche
sich jetzt über die Auflösung keine Gedanken zu machen , einen
solchen Befehl wage keiner zn unterschreibe n.Die WassenversihiebLi - gen nahmen mittlerweile ihren Fortgang ,alle Beamten , die unzuverlässig erschienen , wurden versetzt . Als
Anfang dies «? Monats sich ein Beamter bei der Justizabteilungdes Berliner Kommandos nach dem Ergebnis der Untersuckmng
gegen die Hundertschaft erkundigte , wurde ihm mftgeterlt , daß das
Verfahren von der Staatsanwaltschaft niedergeschlagenworden sei .

Das Berliner Kommando ist davon unterrichtet , daß die Unter -
suchung wegen der Vowjänge in der Hundertschaft r e s u l t a t -
los oerlaufen muß . bn die Zeugen erst dann wahehefts »
?emLbe Aussagen machen könne » , wenn sie v » n de « auf ihnenastenden Druck befreit sind . Solange sie unter dem Zwangund der ständigen Bedrohung au Leben ui . d Gesundheit stehen ,
sind wahrheitsgemäße Angabe » nicht zu erwarte » .

Soweit der uns zugegangene Bericht , den wir in seinen wesent -
ftchen Teilen auszugsweift wiedergegeben haben . Wir warten
jetzt auf ei »« Darstellung des Sachverhalt » durch die zuständigeD Behörde und werden dann das Weitere über diesen Fall der_ ■ * _ • •••

.
'

_ ! Oeffentlichkeit übergeben . Für heute stellen wir jedoch schon fest, daß ,
Am ZS. November früh » Uhr erschienen dann mehrere Autos . > wenn jemals in Deutschland eine Mörderzen trake existiert

» et Kommandeur der Berliner Polizei , Herr Oberst K a u - l hat , di «s« Zentrale nur den Namen ? SV I tragen kann .mmi — — —

_ _ _ _ _ __ _ « „ « t unieirung des Hauptmanns Stennes dieWafien in neue Verstecke gebracht , teilweise in Privatwrchnungen .«in großer Posten ging nach Potsdam un » wurde dort in einemWald vergraben .

Gin neues Siinnesmarchen
Die von Stimres ausgehalten « „Telegraphen - Union verbreitetsolgende irrsinnig « Meldung :

„ In Düsseldorf , Köln , Breslau , Drieg usw . wurden Personenverhaftet , die in ihren Aussagen , die durch das teilweise be »schlagnahmte Material bestätigt wurden , zugaben , daß in dennächsten Monaten ein nener Linlsputsch geplant sei undzwar mit französischer Unterstützung an Geld undWaffen . Ein Kommunist , der sich al » Gold - und Silberwar » » -Händler aus Düsieldorf ausgab , hat in Breslau nach seinerVerhaftung in seinem Geständnis offen zum Ausdruck gebracht ,daß er zwar nun unschädlich gemacht sei , daß aber an seinerStelle zahllose . . Mitbrüder " seine Ideen weiter verfechten wer -den . „Frankreich hilft uns , in Deutschland mit Geld und mitWaffen dem Kommunismus zum Siege zu verhelfen . " Aufmehrere Fragen , warum Frankreich oder auch nur französischeKreise ein Interesse an der Ausbreitung bzw . dem Sieg » de »Kommunismus in Deutschland haben sollten , antwortete er .Frankreich habe ein sehr großes Znteresie daran , eine neue Er -ichütterung in Deutschland herbeizusühren , da der Haß gegenFrankreich infolge der oberschlefischen Vorgänge usw . bedenklichgestiegen sei nnd die Reaktion sehr an Macht gewonnen h - be .Diese zu bekäinpsen und zu hemmen , daran sei sranzosischenKreisen sehr gelegen . Der Herd der neue » Organisation s>ireinen neuen Linksputsch befindet sich im besetzten Rhein -l a n d. ( Seit wann liegen Breslau und Brieg im Rhein -land ? Red . d. Fr . ) Di « Vorbereitungen werde « sehr eifrigbetrieben . "
Da im Rheinland die Hitze viel größer ist. als ' » Berlin , sofltfetnt st « auih weit verhängnisvollere Wirkungen auf den Gelstder Kult , dz , Herrn Stinnes ansgeübt zu haben . Daß dieKommunisten nicht a » einen Putsch deickea . weiß I «d«r . dem dieHitze die Möglichkeit zur klaren Urteilsbikdung noch nicht ge -nommen hat . Daß aber die Ssldschreiber des Herrn Stinnes be -- sonders an eine sranaSstsch » Unterstützung der Kommumsten undan deren Geneigtheit sie - u nehmen , glauben , ist nicht erstaunlick ) .Da ihr Herr und Meiste mehrmal » die engst - Verbindung tm !dem franöfischen Kapital angpknüpst hat . so Stuben �natür¬lich , daß auch ander « 2eute aemru so uaterlandSfeinplich find ,wie dieser .

Ein noiwendiger Antrag
Jedem Mann einen Orden .
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renzeichen zu stiften .p » stiften . Falls di « Kosten hierfür zu

hoch sein sollten , wird die Reichsregierung gebeten , lsdialich dieAurstellung der Besitzzeugnisse zu veranlasschr « nd die Anschaffungnach bekanntgegebenen Mustern jedem einzelnen Beteiligten cm-heimzugeben . ' Dieser Antrag soll nicht nur dem Wnnsche de ?
Bundesmitglieder entsprechen , die Herrschaften sind vielmehr derMeinung , damit « ine uttunterdrückbare Sehnsucht sämtlicherKriegsteilnehmer zu eriüllen .

Der Notwendigleit diese , Antrages wird sich niemand ver -schließen können . Dielleicht empfiehlt es sich, den Artikel derReich » verfasiung , der dem Ordcnsunfug ein Ende machen soll ,dahin umzuändern , daß zur deutschen Staat ». Zugehörigkeit derBesitz von mindesten » einem Orden gehört .

Saboiage der Broigetreideversorgung
Auch die rheinschen Lcmdwirke » ollen nicht liefe ?«.
Aus Bonn wird gemeldet :
Di « Getreideomlage fsir die Rheiuprovinz hat wegen ihrerHöhe in der rheinischen Landwirtschaft starken Widerspruch her -

vorgerufen , da die Erwartung - », , die an dieses Sylt « « in bezugaus de » Abbau der Zwangswirtschaft geknüpft wurde » , e » tt « nichtwurden . Dazu kommt noch, daß die Dürre der letzt «« Wochendie rheinisch « Ernte gewaltig geschädigt hat . Nach mehreren Be : -Handlungen mit den maßgebenden Berlm - r Stellen wurde inden letzten Tagen unter Führung der Laudwirtschaftstammer eine
Besichtigungsreise durch die Provinz vorgenommen , an der auchder preußisch « Staatskommissar für Volko «rnährung teilnahm .Die Reise bestätigte di « gehegten Befürchtungen . Auch de « Her «Staatskommissar habe anerkennen müssen , daß die Rheinland «von einer Mißernte heimgesucht sind , und daß die Umlege in der
vorgesehenen Höht nicht geleifket werden könne . Leider war er
nicht in der Lage , eine entsprechend « Aendeiung vorzunehmen .Di « Vertreter aller Landwirtschaftsorganisationen erklärten sichbereit , dafür sorgen zu wollen , daß Lrotgetreid « bis höchsten »Zwei Zentner pro Morgen VrotzetreideflSche abgeliefert wird .Es wurde eine Kommissisn bestimmt , die unter Führung des Vor -
fitzenden der Landwirtschafkskammer über die neu « Festsetzung der
Umlage für die Rheinprovinz mit dem Reichs - rnährungsministcr
verhandeln soll .

Wie aus dieser Meldung selbst hervorgeht , istder in einigen Gebenden des Rbeiniandes
durch die übergroß « Dürre schlechte Ausfall der
Getreideernte nur der V o r w a n o fsir die g e -
samt « rbeinische Landwirtschaft , sich den Verpflich -
tungen zur Ablieferung nach den Dcstimmungen des Gesetzes
zu entziehen . Um so unerhörte : ist es . daß der ver -
treter der preußischen Regierung sich bereit erkkärr hat , dam
Verlangen dar Landwirte nach Ermäßigtma ihrer Ab »
lieferung z » entsprechen . Diese » . Verhalte « ist

w i o e r ive > e y uno me cyr . ane £j o » « vec « « . umimun »

ist so gering festgesetzt worden , daß sie auch bei schlechtem
Ernteaussall erfüllt werden kann . Jede Milderung aber

bringt das ganze System zum Zusammenbruch und da »

mit die Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung .
Anscheinend aber sehen es gewisse amtliche Kreise gar nicht

ungern , wenn die Bevölkerung Brot und Mehl nicht erifält

und sich jetzt bereits an den Vrotpreis von 14 bis 15 Mai ?
„ gewöhnt " ' .

Zn der eigenen Schlinge
Wie bekannt , hatte die V. K, P , D. aus ihrem Bezirkstag für

Rheinland - Westfalen die sofortige Entfernung de » Redakteurs

Schlösser von der „Vergifchen Volksstimme " verlangt , weil dieser

an der Zentrale Kritik geübt hati «. Schlösier ist aber nach wie

vor Redakteur dieses Dlattes und denkt gar nicht an seinen Ab »

schied , da ihn der Vorstand der Verlagsgenosienschaft und die

Untrrbezirksleitung Remscheid zur weiteren Tätigkeit aufgefordert

hoben . Ruß - rd - m hak ein « Funktionärkonferenz des Unterb�irks

Remscheid — Lennep — Mettmann — G- ummcrvboch ein Oer »

trauenssotum für Schlösier gefaßt .

In einem langen Artikel wehrt sich nun Schlösier gegen die in

der Allsten Tribüne " , dem Elb - rfelder Kopfblatt der „ Bergischen

Volksstimme " , erhobenen Angriffe und meint , daß nur in U n t e r -

offiziershirnen die Auffasiung Play greifen könne , man

dürfe überhaupt keine Kritik an der Zentrale üben . Schlösier

fährt fort :

„ Das ist eine eigenartige Betrachtungsweise . Wir sind der

Meinung , daß es die Zentrale und unser Zenlralorgan lächer »
lich machen hieße , wenn man einen Redakteur seines Postens
enthebt , weil er gegen dies « Instanzen nicht die richtige Form
innehielt . Das würde jafehr erheblich nach Mose »
stätsbeleibignng riechen , und wir finden eine

solche Denkweise in einer Ziedaktionsstube sehr
bedenklich "
Schlösier kennt offenbar die Moskauer Bedingungen sehr schlecht ,

sonst wurde er über die Auffassung seiner Elberfelder Partei -

� freunde nicht so erstaunt sein . In der Tat verbieten diese Be -

� dingungen jede Kritik an der Zentrale , und Schlösier zapvelt
nur in der Schlinge , die er sich selbst um den Hals gelegt hat .

s als er die 21 Bedingungen annahm .

FalMen kämpfe . Zwischen Boecasttada und Saffoiortino wurden
etwa funfzia Faizisten so « Kmumunisten aus dem Hinterhalt an -
gegmftn . Ein Fastist kiel .

_ Die Faszisten verfolgten die Korn -
murüflen . wobei es noch weitere Tote gab . Einig « Häuser von
Kommunisten wurden nietergebronnt .

Ei « Prriosrsg « . Zu dem Anschlag auf den polnischen Staat » -
Präsidenten melden die j »aln ' ' chen Blätter : Man ist einem Um -
sturzkomvlott , dessen Beginn die Ermordung des Staats -
ckws sein sollte , auf die Spur gekommen und hat bereits eine
groß « Anzahl von Verhafti - ngen vorgenommen . Rur weiß man
noch nickt , ob es stör um einen Umsturz von rechte , von
natione . ldemolrati scher oder von kommunistischer
Seite handelt .

Grotz - Berlin
■ m

Zur Naturgeschichre der Zelle
Wenn wir einen Naturforscher fragen würden , wie viele ver -

schieden « Arten von Zellen es gibt , so würde er uns sicher eine

ganze Reih « aufzählen können . Indeß würde dabei eine Sorte
von Zellen fehlen , die man gestern wieder im Walde bei Köpenick
beobachten konnte : nämlich die kommunistischen Zellen . Der
16. Verwaltungsbezirk feierte gestern unter lebhafter Beteiligung
der Parkeigenossen und der Sozialistischen Proletarierjugend sei »
Wakdfeft , dessen harmonischen Verlaus nicht einmal die anwesende
lommuuipisch « Zelle stören konnte .

Trotzdem müssen wir zur Ratnrgeschicht « der kommunistischen
Zelle mitteilen , daß sie sich neben politisck >en Versammlungen und

öffentlichen Kundgebungen nunmehr auch die Feste der U. S . P .
zum Betätigungsfeld gewühlt hat . Ein « größere Gruppe von

Kommunisten verschiedenen Geschlechts und verschiedenen Akters

hatte sich auf dem Fofiptatz nieder gelassen nnd war wohl der

Meinung , durch ihre bloße Anwesenheit und durch das Beispiel
eine » besonders revolutionären Verhalte » » die lonterrevolutionäre
U. S . P . bekämpfen zu können .

Man merkte die Absicht der Kommunisten und beachtete sie

deshalb gar nicht , obwohl sie nach Art der Tibetaner , die stunden «

lang zu dem Knarren der Gebetsmühke ihrer monotonen Gesänge

herunterleiern , im Tempo eines Trauermarsche » fortgesetzt die

. Internationale " plärrten . Co anseuernd dieses Lied bei beson »
deren Veranlassungen , von einer großen Menge begeistert gesungen ,
wirken kann , so sehr verliert e » feine Kraft , wenn es bei jeder

Gelegenheit gesungen wird . .
Auf dem Stadtbahnhof Köpenick erregte sich gestern ein Ar -

heiter mft Recht darüber , daß ein Bourgeois seinen fünfjährige «

Junge » zum äußeren Zeichen der väterlichen Gesinnung ein

Hakenkreuz augesteckt hatte . Run . auch bei den Kindern der

Kommunisten war dasselbe zu sehen , nur daß an Stelle des Haken »

kreazes der beliebte Svlajetstern trat . . . . .

Mtenraub bei ei « em ntfffsiHen ZieaMonär

Ei » Raubüberfall , dessen Veranlassung politische Motive
sind , ist am Sonnabend abend in Eharlottenburg verübt worden .
Eine siebenköpfige Band « drang i » die Wohnung de » ehemaligen
' » ssijchen Oberst Freqderg ein und raubte mit Waiftn -

« malt in der Anwesenheit von oesitn Frau und des russischen
fapikäns Bulugen sämtlich « vorhandenen Schriftstücke .
Oberst Frepfarg befand sich am Sonnabend abend nicht zu

Hause . In der Wohnung waren nur seine Frau nnd ein Be -
kannte «, der russisch « Kapitän Bulugen , zurückgeblieb - n. Um
19 Uhr abends tlepste es plötzlich an di « Tür . Herein traten
drei Männer , die angaben , im Auftrage der Polizei zu kommen ,
um «in « Durchsuchung nach wichtigen Papieren vorzunehmen .
Als sie erfuhren , daß F. abwesend war , was sie wahrscheinlich
aber vorher xernro gewußt hatten , richteten sie an Kapitän
Bulugen da » Ersuchen , sie in «in andere » Zimmer zu sichren .
Dort zwangen sie ibn » nter Vorhaltung eine » Revolvers , sich
mit dem Gesicht » ach der Wand zu in ( ine Eck « zu stellen und
sich nicht von der Stell « zu rühren . Di « Waffe hielt einer der
Räuber fortwährend so dccht an den Rücken , daß der Kapitän
den La « ! spürte . In dem anderen Zimmer nahmen unterdessen
die beiden anderen Männer , von denen sich der eine für einen
Polizeikommissar Lamm ausgab , der andere als Dolmetsch
figurierte , die „ Amtshandku » � vor . Diese bestand darin , daß
Frau Freyberg unter Drohungen gezwungen wurde , die Schlüssel
zum Schreibtisch und zu anderen Behältnissen heraus , zugeben , die
dann von d « m „ Herrn Kmmiffar " eingehend durchsucht wurden .
Alle Papiere , Aktenstücke , Briese usw . wurden zusammengepackt
und mitgenommen , darunter onch zwei Briefe , die am Abend
eingetroffen , von dem Oberst aber noch nicht geöffnet worden
waten , und einen halbfertige » Brief , mit dessen Abfassung Frau
Freyber » gerade beim Erscheinen d « r Räuber befchäftiat war .

J ? Papier « „beschlagnahmt " waren , wurden Frau Freyberg
und der Kapctan Bulugen aufgefordert , mit auf die Straße ,u
kommen . Vorher hatte der �Herr Kommissar " einen Aktenboge »



« enommen und darauf vermerkt , daß die Papier « beschlagnahmt
worden wen und sich Oberst Fwjberg am Montag im Zimmer 21

Berliner Polizeipräsidiums zu melden hätte . Unterschrieben
war dieses Schriftstück „ Pakizei - Kommissar Lamm " , Kommissar
�ur mit einem s. Als Frau Freyberg und Kapitän Bulugen ,

. Uufsorderung nachkomenh . mit hinuntergingen , sahen sie unten
?! wel Mann , die Wache staftden . und an der Strahe drei weitere ,
darunter auch einen in der grünen Uniform der Beamten der
Schutzpolizei . Während nun einer der Räuber den Kapitän und

15, e « rou des Obersten mit der Waffe in Schach hielt , stiegen alle
ffieben Personen . in zwei vor dem Hause haltende Kraftwagen
and fuhren damit schnell in der Richtung nach Halensee davon .
■jvrau Freyberg , die sich immer noch im Zweifel befand , ob es
uch um eine wirkliche polizeiliche Beschlagnahme oder um einen

Ilaububersall handelte , fuhr sogleich zu ihrem Manne , um diesen
zu benachrichtigen . Oberst Freyberg setzte sich sofort mit der
Kriminalpolizei in Verbindung , und es ergab sich , dah es sich
tatfächlich um einen von langer Hand vorbereiteten Raubzug
handelte . Oberst «; reyberg wurde schon, wie aus Artikeln in der
„ Roten Jahne " hervorgeht , von kommunistischer Seite aus ver -
dachtigt , hier ein Werbebureau für die weißrussische
Armee zu unterhalten .

Die Ermittlungen der Abteilung l » der Kriminalpolizei führten
noch in der Nacht zur Feststellung der Besitzer und Führer der
Kraftwagen , deren Nummern sich die Ueberfallenen gemerkt
hatten . Sie trugen die Nummern 1» 8717 und 10 016 . Es ergab
sich jed «l >, daß diese und die von ihnen beförderten Personen mit
dem Ueberfall nichts su tun haben . Sicher haben sich die Räuber
Kraftp . mgen mit gefälschten Nummern bedient . Eine genaue

Nachprüfung d « r Wohnung des Obersten ergab , daß die Räuber
auss <yließlich Papiere und Aktenstücke , sowie Zeitschriften , im
�atPien drei Koffer voll , mitgenommen , bares Geld und Schmuck -
Wien aber unberührt gelassen hatten .

Mord in der Pappelaklee
Zm Keller des Quergebäudes des Hauses Pappelallee 5 wurde

tu der Nacht zum Sonntag der dort wohnhafte 63 Jahre alte
frühere Schmied Karl Stutzte erstochen aufgefunden . Unter dem
dringenden Verdacht der Täterschaft ist dessen Schlafbursche , der
>61 Jahre alte Schuhmacher Eduard Hinz, verhaftet worden . Dieser
hatte am Sonnabend abend der Wirtin und der Polizei gemeldet .
daß er bei seiner Rückkehr den Stutzkc erstochen aufgefunden habe .
Da seine Angaben , die er über die Auffindung der Leiche machte ,
micht ganz glaubwürdig erschienen , wurde er auf der Wache fest -
gehalten . Der Lokaltermin am Tatort leuchtete in ein eigen -
artiges Milieu . Stützte hauste in einem Kellerraum , dessen
■Einrichtung fast ausschließlich aus Gegenständen bestand , die er
bei seiner letzten Tätigkeit als „Naturforscher " und Lumpensamm -
I - r erworben hatte . Während Hinz eine Bettstelle als Lagerstatt
hatte , schlief Stutzte auf einem Strohsack . Zwischen Stützte und
Hinz war es wiederholt zu Auseinandersetzungen gekommen , be -

sonders wenn sie dem Alkohol zugesprochen hatten . Eine Flasche
« Brennabor " hatte jeder ständig vorrätig . Gegen 6 Uhr abends
war zunächst „ Schmiedekarl " , wie Stutzke genannt wurde , stark an -
getrunken nach Hause gekommen . Hinz will nach Feierabend
mehrere Wirtschaften besucht haben . Als er nach Hause kam , will

« r Stutzke tot aufgesunden haben . Das Verbrechen ist wahrschein -
lich um 9 ) 4 Uhr verübt worden . Um diese Zeit ist . wie ein Zeuge
und eine Zeugin bekunden , Hinz auf dem Hofe gesehen worden .
Mach Zeugenbekundungen soll Stutzke aus dem Verkauf von
Messing über 100 Mark gehabt haben . In seiner Geldbörse wurden
nur einige kleine Scheine gefunden . Das Messer , mit dem die
Tat ausgeführt worden ist , wurde am Tatort nicht gefunden . Zur
Aufklärung des Verbrechens ist eine Belohnung von 3000 M.
ousae ' etzt . Zweckdienliche Mitteilungen sind an den Mordbereit -
schast sdienst , Kriminalkommissare Eennat und Bünger , zu richten .

neue Verbindungen nach dem Lehrter Bahnhof , Bahnhof Fried »
richstraße und dem Stettiner Bahnhof her . . Durch diese Linien -
Veränderungen wird zugleich die Linie 4 ( Ostwestring ) , die auf
dem größten Teil ihrer Strecke nur eine schwache Besetzung aus -
wies , entbehrlich ; sie wird deshalb vom gleichen Tage ab ein -
gezogen .

Voraussichtliches Wetter sür Berlin und Umgebung am Dienstag .
anächst überwiegend heiter , am Tage warm bei ziemlichen , leich -
n südlichen Winden . Nachher zunehmende Bewölkung ohne

Zunächst
ten
erhebliche Niederschläge

Linienänderunaen der Straßenbahn . Dom 24. d. M. ab werden
won der Straßenbahn folgende Linienänderungen vorgenommen :
Die Linie B ( Roseneck —Linkstraße ) wird von der Grunewald -

ffirafte durch die Goltz - , Pallas - , Potsdamer . Kurfürsten - , Flott -
wellstraße über Schoneberger Ufer durch die Köthener , König -
>grätzcr . Anhalt - , Wilhelm - , Koch - und Oranienstraße bis zum
Moritzplatz lPrinzessinnenstraße ) verlängert . Die L i n i e G ( Wil¬
mersdorf - Brunnen - , Ecke Demminer Straße ) wird unter Verkllr -

? ung in ihrem westlichen Teil bis Wilhelmsaue statt über
Brandenburger Tor durch den verkehrsreichen Stadtteil am Hansa -
platz und Moabit , ad Großer Stern über Brückenallec , Altonacr
Strafte , Hansaplatz , Lcssingstraße , Stromstraße , Alt - Moabit , Fied -
rich - Karl - User , Karl - , Friedrich - , Ehausseestraße und weiter auf
dem alten Wege durch die Jnvalidenstraße geführt ; sie stellt da -
durch für den Stadtteil Wilmersdorf an der Uhlandstraßc zugleich

Zum Kampf der Duchbinder
Die am 21. Juli 1921 in den Kammersälen zu Berlin tagende

Branchenversammlung der Buchbinder , welche äußerst stark be -
sucht war . nahm Stellung zu den Reichstarifverhand -
lungen in Weimar sowie den Akkordtarifverhand -
l u n g e n in Leipzig .

T z e r n y gab einen detaillierten Bericht von diesen Berhand -
lungen , wie er ja allen Kollegen durch die Buchbinderzeitung be -
reits bekannt ist . Er geißelte mit scharfen Worten den Versuch
der Unternehmer , die 46stündige Arbeitszeit in den Buch -
Kindereien auf 48 Stunden zu verlängern , auf welcher Basis für
sie ein Verhandlen überhaupt nur möglich wäre . Die Unter -
nehmcr versuchten nun den Reichstarf ohne Abänderung zu ver -
längern . Da dieses für unsere Vertreter nicht annehmbar war .
kam es zur Verhandlung , in deren Verlauf die Unternehmer An -
träge einbrachten , welche statt Verbesserungen Verschlechte -
r u n g e n für die Arbeiterschaft bedeuteten . Charakteristisch war
der Ausspruch eines Unternehmers , der da jagte , daß man es ihnen
doch nicht verdenken könne , daß sie die für sie günstige Konjunktur
ausnützten ! Die Arbeiterschaft wird sich das merken und zur
gegebenen Zeit Nutzen aus diesem vortrefflichen Rat ziehen . Der
Kollegenjchaft in den Geschäftsbillberfadriken , für welche kein
Zusatzvertrag besteht , bemächtigte - " t bei dieser Ergebnislosigkeit
der Verhandlungen große Erbitterung , sie bandelten daher selb -
ständig und traten am 27. Juni in den Streik . Dieser Streik , der
anfangs nur um die bereits in anderen Sparten gezahlte Wirt -
schaitsbeihilfe geführt wurde , wuchs sich aus zu einem Kampf
zwischen Arbeiterschaft und dem Oberscharfmacher Ashelm .
13 Betriebe haben die berechtigten Forderungen der Arbeiter auch
anerkannt und bewilligt . Nur eine bestimmte Gruppe von Unter -
nehmern . welche unter dem Einfluß Ashelms steht , verweigert
noch immer die Forderungen der Arbeiterschaft . Aber auch den
Herrschaften ist nicht ganz wohl in ihrer Heldenrove , und so machen
sie allerhand krampfhafte Anstrengungen , die streikende Arbeiter -
schaft auf die Knie zu zwingen . Mit gerichtlichen Ver -
f ü g u n g e n , dem Schreckgespenst des Staatsanwalts und einem

Flugblatt an die Streikenden , in dem sie allerhand unsinniges
Zeug verzapfen , glauben sie ihre bereits unterminierte Stellung
halten zu können . Die letzte Versammlung der Streikenden gab
ihnen aber den Beweis , daß sie sich verrechnet haben . Ein -

mütig wurde beschlossen , im Kampf auszuharren bis zum Sieg .
In der Diskussion forderten alle Redner zur Solidarität
gegenüber den Kontobucharbeitern auf . Ein Antrag I m h o f f ,
laufend die Streikenden mit Extraunterstützungen zu
unterstützen , wurde einstimmig angenommen . Kollege Mau ver -
breitete sich eingehend über die Verhandlungen in Weimar .

Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , in der
Kenntnis von der Verlängerung des Tarifs auf ein Jahr

genommen wurde , ohne von dem Resultat befriedigt zu sein , da
ie längst fälligen Teuerungszulagen nicht gewährt wurden . Die

Ablehnung wird als Provokation aufgefaßt , und es wird aus -
gesprochen , daß nur durch schwere Kämpfe die Erhaltung
der Lehenslage errungen werden kann . Den Streikenden wird
vollste Snmpathie ausgesprochen , Abhilfe der Arbeitslosigkeit und
die Verwirklichung der 10 Punkt « des A. D. E. B. endlich gefordert .
Zum Schluß wird für die sozialistische Gemeinwirtschaft «in -

getreten . . . � .
In seinem Schlußwort konstatiert C z e r n y nochmals die freu -

dige Tatsache , daß der gerechte Streik der Kontobuchbinder von
den Mitgliedern aller Partcirichtungen gutgeheißen und unter -

stützt wird , eine Tatsache , welche die Streikenden in ihrem Kampfe

stärken und sie zum freudigen Ausharren veranlassen wird . Die

Versammlung war ein Beweis , daß die Kollegenschaft , wenn auch

oftmals durch politische Meinungen getrennt , in der F r a g e d e s

wirtschaftlichen Kampfes einig und geschlossen
dasteht , und daß diese Einigkeit selbst kein Scharfmacher Ashelm

zertrümmern wird , trotz Verfügung , Staatsanwalt und Flugblatt !

„Ihr habt die Macht in Händen — weun ihr nur einig seid !

ZlunMonäre der chemischen Industrie !
findet ln de «

31, eine Funk -

wi w*. »rvu . ffchen Industrie statt »

Tagesordnung : 1. Kündigen wir den Tarifvertrag oder niazt .

Z. Beschlußfassung . Referenten : Iungblut vom Zentraloer - -
band der Angestellten , Markward vom Bund der techmscheir

Angestellten und Beamten , Reinsberg vom deuschen Werk -

meisterverband .
Mitgliedsbücher eines Afa - Verbandes legitimieren .

Äfa- Bund, Ortskartell Groß - Derlin .

Deutscher Eisenbahner - Lerband . Am Freitag , den 29. Juki
1921 , abends 7 Uhr . findet in der Neuen Philharmonie . Kopcnicker

Straße 96 - 97 , eine Versammlung aller im D. E. V. o r g a n i »

sierten U. S. P . D. - Delegierten . - Betriebsräte und - Gcnosseir

statt . Sympathisierende Genossen können durch Genossen einge - -

führt werden . Die Tagesordnung wird dort bekanntgegeben .

Genossen ! Im Interesse der Wichtigkeit ist es Pflicht eines

jeden , zu erscheinen . Partei - und Gewerkschaftsbuch legitimieren .
Werbeausschuß der ll . S. P . D. - Eisenbahner , Berlin .

Di « Konserenz der Vertreter der Gewerkschastshäuser , die zum
23. und 24. August nach Hannover zusammenberufen ist . findet

im Vo l k s h e i m , N i c o l a i st r . 10 , statt . Wegen W o h -

nungsbeschaffung möge man sich zeitig an die Verwaltung
des Gewerkschaftshauses . Nicolaistr . 10. wenden .

Zentralverband der Zimmerer Eroß - Berlin . Die Fortsetzung
der Zablstellenversammlung vom 23. Juli findet am Dienstag .
26. Juli , abends 6) 4 Uhr . in den Andreas - Festsälen , Andreas -

straße 21. statt . Alle Delegierten , die Funktionäre der Organi -

sationen , sind hiermit eingeladen . Außerdem bitten wir die Mit -

glieder der Schlichtungskommission sowie Vorstandsmitglieder , nach -

mittags 3 Uhr . zwecks Besprechung im Bureau zu erscheinen .

Metallarbeiter . 21. Bezirk ( Oberschöneweide und Umgegend ) .

Dienstag , nachmittags 4 ) 4 Uhr , in Niederschöneweide , Berliner

Straß - 26. Zusammenkunft aller U. S . P. - Vertrauensleute und

Delegierten . Ausweis ist mitzubringen . Erscheinen notwendig .
I . A. : Becker .

parieiveranstaltunge «
11. ptstkl «. Arbeit «! »! « <S«nopen, welche Anspruch auf Srati - Neferunq der

Freiheit " baden , müssen sich bi » 78. Juli bei Cofe. Schwedter Straße 258, 3 Tl . .
melden . Spätere Meldungen werden nicht berücksichtigt . Soetze.

Montag , 25. Juli
12. Dtstrltt . Die Senaffinnen »nd Eenosscn treffen fich heut « abend 8 Uhr i »

der Brauerei «Znigftadt zum Llüthncr - Keuzert . Eintritt i . 50 M.
Di « Bildung - kommissi, « .

« . Lermn! tung «bezirt . Sitzung der Bezirk - ner - rdneten , Stadträte und lpmmn »
»alen gammisfion , abend » 7 Uhr, Im Cipsnicker Aathau «, Zimmer 12.
• U. Distrilt . Die Eenosscn weiden aus das heute atend in Nöntgftadt statt »

findende Blüihner - Konzert aufmerksam gemacht . Eintritt 1. 50 M.

Dienstag . 36. Juli
13. »tstritt , 1. «bteil »», . Abend « 7 Uhr, AZiesener Str . 22. Schulaul », extra

gemeinschaftlicher Zahlabend . Fortsetzung nom 13. Zuli 1g2i.

Mittwoch , 27. Juli
3. B«»u>alt »ng»b«zi »k, 7. Distrikt . Sitzung der «ildungstommission 7) 4 Uhr bei

c- rl Dochlina lB- st - Sa- N, Brunnenstraße 79. „ . . �
13. ««rwaU»»3>>be »irt sTäpenick, Friedrichohagen . Aahnodorf , L- Hnsdorf ,

Grünau ) . Abends 7 Uhr Sitzung aller guntti - när - im Töpenicker Rathaus .
Zimmer 12. _ _ _ _ . .

17. vermaltung�qw . «tchteaber » Stadt und Land . AbfNiX ? Uhr . »» ein¬
sam« Sitzung der Fraktion , kommunale , Kommission und der beide » Distrikts
l-i lungen im Eitzungosaale de» Rath- lUse «. Mällendorsstraste — I - g�ordnung .
Stellungnahme «ur beoerstehenden Stadtn erordneten , »nd Lezirisoerordneteuu - ahl -

3. Distrilt ( «eddtng ) . 7 Uhr Di! irikt «i >ers - mmlu«g in der k- th - Itsche , Schu »
- ula . Irislstraße . Ecke Wild- nowstrast «. .. . . . . .

11. Distrikt . Franenlefeabend . Ansfln « mit «afseeekochen nach Hlrschgarte »
»nd Raoensteiner Mühle . Irefspunkt 9 Uhr - ormittag «. Betolino . Al- x- nd- rpla «.
Bollzähtige » Erscheinen aller Genossinnen und Genossen ist Pflicht . „

14. Distrilt . 7 Uhr Dlstriktzoersamnilang bei Büttner . Schwedter Straße 2»
1. Stellungnahme zum Lrganisationostatut . 2. Die Stadtperordnetenwahlen .

Vereinskalender

Dienstag . 26 . Juli .
Znternetionnlee Bund der Krt «, «o?ser , vetegr . X. 3. Sbeud , 7 Ahr erwebteet4

Borsrandoiitzung bei Fräntzel . Reinickendorfer Str . 12.

Mttwoch , 27 . Zuli
Deutscher Zronopo - iarbelter - Beeb«»», Beiirt »r,j >»Beelin . BetrieborZte , OMe * W

und ZZertrauenomänner au » de « Weingrotzhandlunge » und LikorfahrUea . Adens »
7 Uhr im Pereinslokal Fegfara . Melchiorftratze 15.

_ _

B- rantwo - tlickn für Politik gentlleton : Leo Liebschütz . Berlin - Friedena «
für Kommunalpolitik , Lotale , »nd »eroerkschastliche «: « er hart

Breite Etraste 3-9.

Volksbühne
Sommerdirektion

7 . ,Uhr W SMjSjltt
Direktion : Max Rernhardt .

Deutsches Theater
■JV,: Potafet , ». gSertmertle »

«Ii

7 % Uhr : Der Herr , »er dir
SNamlseheNe « tirirgt

yrotzes Schauspielhaus
Kariiiraste

» Uhr : Die Weder
lAnßer Abonnement )

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

Thenrer U d.

Königgrätzer Str . :
«astspiel Uxl - Dütm- Znnsbnidi ;
7. 30 Uhr : Der dürre wauui

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 30 Uhr ,

• • • • • • • • Der • • • • • • • •

blonde Engel
«on Robert Wtmterberg

Paul Heidcmann a. iL-,
Josefine Dora v. Staatrth .
a. S. . Ingevan derStraatea ,
Jsa Marsen , Georg BasrU ,
Kurt Busch, Julw » 9iogg .

Aestdeaz- Theater
7' ), Uhr - Rla » Otdalbert in

191 » — Hb » « für

LeWs - TWer
Direkt . - Dietor Barnoiv - kq

Allabendlich 7>/ , Uhr :

AeBaltermades Kölligs
( ftonftamin , Götz)

Zeutsch. K»nftl . - ?heater

. bekreimmßs 54.
7»/ , Uhr :

Persönliches Auftreten ;
Johannes Nirmann und

Dora Schlüter in
eoCSIN ( Sektkübel )
und 9 weitere Attraktionen

Rauchtabak
Pfund ,8 Mark

Holländer . . . 20 m.
Schwarz . Krausen 22 W.
Dortoriko . . . 20 M.
Vold Shag . . 27 Di.

Neemfi Gr »«! ? P! an >b «rger
KmiSI « trahe 1, »

! MMI! ! » -

7' �Übt :
«Maiph, Korsf. Ottoi .

Komische Oper
Vi, Di » vprr 7' / ,

Alt - Heidelberg

Aeater

m MeniWltz
7»/ , Udr ,

iraiisOii

l ' l &eAtex- a. d. ott . üusar ior

£lite - Sänger .
ois 31. Juli

Gastspiel d. Oriclnal -

Leipziger
Krltu - Weue * -
Sänger .

Täglich 71 , t ' br.
VtU U- ltzi n. 4 « vtu

Heute neues Projjramm —

HüSierll
Erwerbslose gelernte SNiiller
gesucht , ftu melden Arbeits -
nacbweis für Mühlenarbeiter .
vormittags von ll — 1 Uhr ;
Bureau des Verbandes der
Broun ei- und Müh lcnarb eitee»

Berlin , Mulackstratze 10.

EtternbeirStel Richtlinien
für eure Tätigkeit findet idr in
der Srdrist von Dr. Kim Äcrlöm «
Löwenstein . . Der Elternbeirat *
(2,50 Mk. ) Buchhandluny . Frei¬
heit ". Breite Straße 8 9.

WeWrleil " M «
kautt ürofimann , Johannissir . 4.
Fugaug s. d. Friedlichst . tSie . l «) AlNh- ll 106 21

�IlsllllljiW

fUr Herren - « » , Uge, Ulftee ,
Paletot », Damen - Koftiiuee ,

Meter HO. - , lOO - , ISO . —, 200 . — Mar » .
= Rur langjährige Berdindungen mit atidewithrten s .
� Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten . =

i�Koch & Seeland b Z - J
�ii| | | llimi ><Bcnt. l ' i93. Gertroultemtf . 7- 21. (Regt.

Zur Zustizreform ! Jetzt aktuell !

KIsssenzustir
Chronologische Gegenübersiellung von Gericht «-
urteilen gegen Revolutionäre und Reaktionäre

Von Zritz Schneider preis 1 . 50 W .

PuchhaM „Freiheit ", Mn £2, Breite Str . 8-3

DMer NetMbM - MlNii
BerDaMgsjtetle Perlin % 54, Aaieastr . 8Z »

OeßMqeit »n, »»n». 9 Uhr Ms nochx 4 Uhr.

Telea « : « at Wwlea l «5. 12 » , 1987 , 0714 .

Die Persammlung der Vorfitzenden drt

Betriebs - und Arbeiterräte am Donners

tag , den 28 . Juli 1921 , Kann umstände�
halber nicht stattfinden » sondern find «
voraussichtlich am Donnerstag , den 4 . Augui >

1921 , statt . Genaue Bekanntmachungen er «

folgen noch . _

_ _

Botenfrauen
sucht

Spedition Schäfer , Gneifenaustr . 70

Zeitungs -
Austrägerinnen

stellt sofort ein

„ Prelkeit " - A usgabestelle
Bteiumetzstrage 23

Rose - Theater
7' / , Uhr :

Der Atme Hlililonör

MtMM
Svallnerrhealerstraste 35

7' , . w. . - ZWmliebe

Tmiioll - Theater
Täglich V/, Uht ;

i,Z!!g WiRöErußres fier

KSeines Theater

Täglich 7>/,Uhr !

WllvSvllS Sohl

VtllhM ' Tvealer
7' / , Uhr :

Sie Sldelllvvgsrelse

firiolriadotroS » 218
Täglich -

Tip « Tip Hurrel
oder

Dar Sport - Schlamlhl
ran « Utthclm Hartseei »

Betlinet Bratet
« oftanitn - HUte 7- B

Täglich ♦' / . Übt :

» Variete : t

Venn Engel streiken !
Sperrtte i » 3 Atzten

Ein Buch für Eltern und Lehrerl

Gchultaserne oder Gemeinschaftsschule
Von Adolf Jensen und Wilhelm Lamszuö

Ivette vilf ! a«i vo « . Die Poeße i > Not ' . E « »clin Wei ülervssche « Euefi » , « sn « Volk, )

Das Such seht baS Bild der neuen Schule gegen die alte . Es lenkt den Slick auf
eine Schule der Schaffensfreude und stellt damit für die Mitbestimmung der Eltern

in allen Fragen der Schulgestalwng ein Ziel auf . dt Schule soll die ftohe Tebens -

stätte der Jugend sein , sie wird aus dem geistigen Streben der Kinder , Eltern und

Lehrer hervorwachsen , und das Luch will ein Stück dieses Weges bahnen helfen
und Ist Eltern und Dehrern in ihrem Wollen ein Führer

preig nur 10 . — Hark

Gebunden 15 . — Mark

Zu beziehen durch jede Buchhandlung , in allen »Frelheit� - Epedltionen oder direkt von der

Verlagsgenoffenschast „Freiheit " e » G. m. b . H
Verlin < 52 Abt . Buchhandlung Breite Straße S * 9

� Kleine Anzeigen�

Leihh » » » Friedrichs «». 2
sHallesche » To«) »erüoiifi iooet -
billig Herrrngorderobe . Keine
Lombardware .

et « mie « acm8 » akl Krr »o-
fichse 75. - , Ziotfüchf . » . -
an, Alaodotllchfe , Fobet »
fuchse sowie olle andere » Pelz -
areea , Pelzmäntel , all », zu de-
deutend Herabgesetzleu , sooer »
dillige » Sammerpreise » I Keine
Lomdaedwaren I Leihhau « I
Warschauer Strotze 7.

Möbel I
Etz «dsel <«g»es 100. - Cbatse -
lonsuedetke�Lg —, MetaUbetteu
160 . —, Äinbexbrahtbett . Meicke ,
Auyuststr . 32«, Quqd .

" VV . Vch - V '

lr «il,ahlu »g. Einzelmöbel .
ganze Eiurichlu . ge», bequeme

ahlweise . Midelhau , Rehfew ,

Kanfgesnche�

Schellach . Lei « . AÄ.
artitzei kaust jeden
Faedeutzeller . SMmenstrat: ' A
(gtoienthnlerPiatz ) . Raeds». �

Firui »
»rtltzel da
ftratze 17.
•ttikel kauft Ärfiget , Elrso

, _ _ - ( P
ivetriedodapital , . m,»

daeleheu , gtatrurSchz »» js.
?»chter . Inoaltdeaftratz »��

Kvotznlaudr für
und «Vinter ( Eifenbai ) " ®�
stabil . mttP - chtlan ». -
hos und Wafftt Odertt�A -
vertzaasr ». AuotzunstdO� ,
vdrrfprm . B«li »«r
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